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Antrittsbesuch 
Der österreichische Botschafter 
Dr. Fischer In Liechtenstein 

(PAFL) - Der Österreichische 
Botschafter, Dr. Karl Ingmar Fi­
scher, wird sich am 8. und 9. Sep­
tember in Liechtenstein aufhalten, 
um seinen offiziellen Antrittsbesuch 
abzustatten. Botschafter Dr. Karl Fi­
scher wird am 9. September, vor­
mittags, vorerst Regierungschef 
Hans Brunhart einen Höflichkeits­
besuch abstatten. Anschliessend 
wird der Botschafter von Seiner 
Durchlaucht Fürst Franz Josef II. 
von und zu Liechtenstein auf 
Schloss Vaduz empfangen und 
wird dort Seiner Durchlaucht dem 
Landesfürsten sein Beglaubigungs­
schreiben überreichen. Am Mittag 
gibt der Regierungschef zu Ehren 
des Gastes ein Essen. 

«Das alt 
Erhaltung von schützenswerten Gebäuden in Berggebieten 
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Jungbürger­
feier 1981 
Am 17. Oktober 
im Gemeindesaal Triesen 

(PAFL) - Am Samstag, den 
17. Oktober um 20 Uhr, wird im Ge­
meindesaal in Triesen die diesjähri­
ge Jungbürgerfeier in Anwesenheit 
Seiner Durchlaucht Fürst Franz Jo­
sef II. von und zu Liechtenstein 
stattfinden. Auch die Mitglieder der 
Fürstlichen Regierung, Vertreter 
des Landtages, die Gemeindevor­
steher und weitere Vertreter des öf­
fentlichen Lebens werden an dieser 
Feier teilnehmen. 

Mit einem Kostenaufwand von rund 
170 000 Franken will die Gemeinde Trie-
senberg auf Antrag der Denkmalschutz-
kommission das alte Profatschengerhaus 
im Hinterprofatscheng renovieren lassen. 
Ein entsprechender Auftrag ist vor kur­
zem erteilt worden. Mit der Rekonstruk­
tion, bzw. Wiederherstellung eines für 
das Weilerbild von Hinterprofatscheng 
charakteristisch wichtigen und bedeuten­
den Teils wird also in absehbarer Zeit 
begonnen werden. 

Die Vorgeschichte zur Untersschutz-
stellung. dieses alten Triesenberger Hau­
ses geht bis ins Jahr 1976 zurück. Damals 
wurde anlässlich einer Sitzung der Denk­
malschutzkommission erstmals über eine 
Sanierung dieses kulturgeschichtlichen 
Anwesens gesprochen. Das alte Profat-
•.chengerhaus war aber damals noch im 
Besitz einer Erbgemeisnchaft. Es wurde 
angeregt, mit den Besitzern über konkre­
te Vorstellungen inbezug auf die Beteili­
gung an den Sanierungskosten zu spre­
chen. 

Objekt in schlechtem Zustand 
Am 5. Januar 1977 teilte die Sender­

kommission für die Erhaltung von Ge­
bäuden in Berggebieten mit, dass die 
Denkmalschutzkommission nach ihrer 
Ansicht auf Antrag der Besitzergemein­
schaft das Gebäude sofort unter Denk­
malschutz stellen würde. Bedingung für 
die Unterschutzstellung sei allerdings, 
dass der Besitzer Antrag stelle. Um die 
näheren Einzelheiten, bzw. Vorstellun­
gen und Ansichten der verschiedenen 
Parteien (Erbgemeinschaft, Gemeinde­
vertreter, Denkmalschutzkommission) an 
Ort  und Stelle zu erörtern, wurde in die­
ser Angelegenheit am 28. Mai 1977 eine 
Besichtigung der Liegenschaft durchge­
führt. 

Bei dieser Besichtigung wurde festge­
stellt, dass das Objekt in einem schlech-
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Quell-Fassungen 
Bau eines grossen Wasserreservoirs oberhalb von Triesen 

Im «Wilden Bongert», einem Waldge­
biet oberhalb von Triesen, entsteht der­
zeit eines der grössten Wasserreservoire 
unseres Landes. Es wird nach Fertigstel­
lung, die auf Frühjahr nächsten Jahres 
geplant ist, rund 1500 Kubikmeter Quell-
Wasser aufnehmen können. Gespeist wird 
das Reservoir von den Quellen im Bad 
Tobel. 

Das Bauprojekt ist ein Bestandteil der 
Gruppenwasserversorgung Liechtenstei­
ner Oberland, also der Oberländer Ge­
meinden, die sich 1968 zusammenschlös­
sen. Ziel des Zusammenschlusses ist die 
Erhöhung der Versorgungssicherheit der 
Gemeinden und der Ausgleich des anfal­
lenden Quellwassers auf die Verbandsge­
meinden. Durch eine optimale Vertei­
lung des Quellwassers können im Ver­
bandsgebiet wesentliche Energieeinspa­

rungen erzielt, das heisst Pumpkosten ge­
spart werden. 

In diesem Zusammenhang sei erwähnt, 
dass seit kurzer Zeit die Bauarbeiten der 
Verbundsleitung Balzers-Triesen abge­
schlossen und die Leitung in Betrieb ge­
nommen worden ist. Am 19. September 
wird die Leitung eingeweiht und offiziell 
ihrer Bestimmung übergeben. 

• Unsere Aufnahme, die vor ein paar 
Tagen entstand, zeigt das sich im Bau 
befindliche Wasserreservoir in Trie­
sen. Es regelt die untere Druckzone 
von Triesen. Überschüssiges Quell­
wasser wird an die Gruppenwasser­
versorgung Oberland abgegeben. 
Nach Kostenvoranschlag wird das 
Projekt etwa auf rund 800 000 Franken 
zu stehen kommen1 (Bild: Xaver Jehle) 

Das kulturhistorisch interessante Anwesen «das alt Profatschengerhus» soll 
mit einem Kostenaufwand von rund 170 000 Franken renoviert werden. 
50 Prozent der Wiederherstellungskosten trägt das Land Liechtenstein. 

(Bild: X. Jehle) 

ten Zustand war und die Instandstellung 
beachtliche Kosten verursachen würde. 

Seitens der Gemeindevorstehung wur­
den zwei grundsätzliche Möglichkeiten 
betr. der Sanierung aufgezeigt: 

• Verkauf der. Liegenschaft an die Ge­
meinde, mit kleinem lfmschwung, dann 
wäre die Finanzierung Sache der öffent­
lichen Hand. 

• Wenn das Anwesen im Besitze der 
bisherigen Eigentümer (Erbgemein­
schaft) verbleibt, könnte sich die Ge­
meinde evtl. angemessen an den Sanie­
rungskosten beteiligen. Ebenso wäre 
auch eine Kostenbeteiligung seitens des 
Landes zu erwarten, sofern eine Unter­
stellung in den Denkmalschutz erfolge. 

Die Vertreter deT Erbgemeinschaft, als 
Besitzer, äusserten sich nach einiger Zeit 
der Verhandlung dahingehend, «dass sie 
sich wegen der Renovation keine allzu-
grosse Last auferlegen wollen und des­
halb vorerst ein Kostenvoranschlag er­

stellt werden solle. Dieser wolle dann der 
Unterkommission des Denkmalschutzes 
und der Gemeinde, betreffend evtl. Fest­
legung der Kostenbeteiligung, unterbrei­
tet werden. 

Am 12. Oktober 1978 erteilte die Ge­
meindevorstehung aufgrund eines Be­
schlusses des Gemeinderates an ein Ar­
chitekturbüro den Auftrag, die Kosten 
einer Renovation oder eines evtl. Neu­
aufbaues approximativ zu ermitteln. 

Kulturgeschichtlich interessantes Objekt 
Die Denkmalschutzkommission be­

sichtigte das Wohnhaus und Stallgebäude 
am 8. November 1978 und teilte darauf­
hin der Gemeinde mit, dass das Wohn­
haus kulturgeschichtlich interessant sei, 
sich aber in einem schlechten Zustand 
befinde und eben zweifellos umfangrei-

Fortsetzung auf S/2 

Steigende Inflation 
Mit 7,4 Prozent höchste Jahresteuerungsrate seit Juli 1975 

Mit 7,4 Prozent erreichte die Jahres­
teuerungsrate im schweizerisch-liechten­
steinischen Wirtschaftzsraum einen neu­
en Höchststand seit Juli 1975. Zum zwei­
tenmal seit dem Zweiten Weltkrieg ist 
damit die Inflationsrate nach einer Zeit 
relativer Stabilität über die Sieben-Pro-
zent-Marke geklettert. 

Der Landesindex der Konsumenten­
preise liegt im August bei 117,8 Punkten 
(Basis 1977 gleich 100). Die Monatsteue­
rung betrug nach Mitteilung des Schwei­
zerischen Bundesamtes für Industrie, Ge­
werbe und Arbeit (BIGA) 1,5 Prozent. 
Angesichts des neuen Rekordstandes 
äusserten sich sowohl Vertreter der Wirt­
schaft als auch der Kosumentenorganisa-
tion besorgt über die konjunkturelle Ent­
wicklung. Die Schweizerische Stiftung für 
Konsumentenschutz (SKS) forderte ver­
gangene Woche angesichts der «beängsti­
genden» Beschleunigung der Inflation die 
sofortige Wiedereinführung der Preis­
überwachung. Man ist sich allgemein ei­
nig, dass es nicht mehr lange dauern wird, 
bis die Frage der Verteilung der Lasten 
bzw. «Opfer» der Inflationsbekämpfung 
gestellt wird. 

Die gleichen Argumente wie anfangs der 
siebziger Jahre 

Die Argumente werden die gleichen 
sein, wie zu Beginn der siebziger Jahre. 
Der Teuerungsausgleich wird zur Diskus­
sion gestellt und die Exportindustrie wird 
zur Verbilligung der Importe betriebene 
Nationalbankpolitik der Frankenstär­

kung misstrauisch beäugen. Einzig hand-
lungswillg und -fähig wird dabei aber die 
Schweizerische Nationalbank mit ihrer 
seit Mitte vergangener Woche verschärf­
ten Politik des knappen Geldes sein. 
Auch dies ist eine Erfahrung der siebziger 
Jahre. 

Liechtensteinische Musikschule: 

Beginn des 
Wintersemesters 
1981/82 

Das Wintersemester 1981/82 be­
ginnt an der Liechtensteinischen 
Musikschule am Montag, den 
19. Oktober 1981. Die Anmeldefrist 
dauert noch bis 12. September 
1981. Alle Schüler, die den Ge­
sangs- oder Instrumentalunterricht 
besuchen wollen, werden zu einem 
Aufnahmetest, der am Mittwoch, 
den 23. September 1981 stattfin­
den wird, eingeladen. Ausgenom­
men davon sind die Schüler der 
musikalischen Grundschulung. 

Derzeit werden an der Liechten­
steinischen Musikschule folgende 
Fächer unterrichtet: Violine, Viola, 
Violoncello, Gitarre, Klavier, Cem­
balo, Orgel Akkordeon, Blockflöte 
(Solofach), Querflöte, Klarinette, 
Saxophon, Blechblasinstrumente, 
Sologesang, Gruppenstimmbil­
dung, Jugendstimmbildung, musi­
kalische Grundschulung, Solfege 
und Musiktheorie. Die musikalische 
Früherziehung wird seit einem Jahr 
im Rahmen der Kindergärten von 
den Kindergärtnerinnen erteilt. 
• Anmeldeformulare und Aus­
künfte erhalten Sie im Sekretariat 
der Liechtensteinischen Musik­
schule, Vaduz, St. Florinsgasse 
1,Tel. 075/2 46 20 von Montag bis 
Freitag, 10 bis 12 Uhr und 14 bis 
17 Uhr. 

Tödlicher 
Verkehrsunfall 
13jährigpr Knabe aus Balzers 
von Auto überfahren 

(p.) - Am vergangenen Samstag fuhr 
um 15.30 Uhr der 13jährige Knabe Mario 
Brunner aus Balzers mit einem Fahrrad 
von der Sportplatzausfahrt in Balzers 
trotz herannahendem Personenwagen auf 
die Hauptstrasse ein. wurde von einem in­
Richtung Trübbach fahrenden liechten­
steinischen Personenwagen erfasst. gegen 
die Windschutzscheibe dieses Fahrzeuges 
und anschliessend auf die Gegenfahrbahn 
geschleudet. wo er von einem aus der 
Gegenrichtung herannahenden schweize­
rischen Personenwagen angefahren 
wurde. 

Mario Brunner. geboren am 7. März 
196S. wohnhaft in Balzers. wurde schwer 
verletzt und erlag den schweren Verlet­
zungen auf dem Weg von der Unfallstelle 
ins Krankenhaus in Grabs. 

Erfolgreiche WIGA Buchs 1981 

25 000 Besucher 
Am Sonntag abend ist nach 9tägiger 

Dauer die WIGA 81, die erste Werden-
berger Industrie- und Gewerbeausstel-
lung zu Ende gegangen. Sie wurde von 
rund 25000 Personen besucht. Auch die 
über 101) Aussteller zeigten sich vom Er­
folg befriedigt. Somit darf angenommen 
werden, dass die Messe im Jahre 1983 
wieder durchgeführt wird. Dazwischen, 
nächstes Jahr steht dann in Schaan die 
4. L IHGA (Liechtensteinische Industrie-. 
Handels- und Gewerbeaussteilung) auf 
dem Programm der Messeveranstalter. 

Moderne Haushaltführung 
Kurse für freiwillige hauswirtschaftliche Weiterbildung 

In den letzten Jahren wurden in 
Liechtenstein vermehrt Kurse 
durchgeführt, um liechtensteinische 
Haushaltlehrmeisterinnen auszubil­
den. Der Zweck dieser Kurse war die 
Schaffung von Lehrstellen für Ju­
gendliche, die entweder für ihre be­
rufliche Weiterbildung dieses Haus­
haltjahr benötigten oder das Lehr­
jahr als Überbrückung absolvieren 
wollten. 

Dabei wurde immer wieder bemän­
gelt, dass diese hauswirtschaftliche 
Grundausbildung nur jenen Frauen an­
geboten wurden, die sich bereit erklär­
ten, Lehrtöchter auszubilden. Es muss-
ten immmer wieder Bewerberinnen ab­
gewiesen werden, die diesen Kurs als 
persönliche Aus- und Weiterbildung 
besuchen wollten. 

Diese Lücke soll nun geschlossen 

werden. Es wurde ein Ausbildungspro­
gramm in den Fachbereichen Kochen/ 
Ernährung, Haushaltpflege und Nähen 
ausgearbeitet, in welchen sich die Teil­
nehmer solide Grundkenntnisse aneig­
nen und Einblicke in die interessanten 
Möglichkeiten nehmen können, welche 
die moderne und durchdachte Haus­
haltführung bietet. Ein erster Kurs «Er­
nährungslehre/Konsumentenschulung, 
Kochen» wird bereits ab Mitte Oktober 
angeboten. Die Regierung, die das 
Ausbildungsprogramm befürwortet hat, 
hat ihrerseits eine 50prozentige Sub­
vention zugesichert. Ein ausführliches 
Inserat mit Anmeldetalon erfolgt in 
einer der nächsten Ausgaben der Zei­
tung. Die jeweiligen Kurse umfassen 
ungefähr 60 bis 80 Lektionen. Das ent­
spricht einer Dauer von 15 bis 20 
Nachmittagen bzw. Abenden. 


